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Ich habe mein Schülerpraktikum bei Claudia Köhler, Mitglied der Fraktion Bündnis 90/ Die Grünen 

und im Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen, im Bayerischen Landtag, dem politischen 

Parlament des Freistaat Bayerns, verbracht. Da ich ein großes Interesse über Politik allgemein und 

spezifisch über parlamentarische Arbeit besitze, habe ich mich dafür entschieden, das Praktikum bei 

einem Mitglied der Fraktion im Bayerischen Landtag zu absolvieren, mit der meine politischen 

Ansichten im Großteil übereinstimmen: Bündnis 90/Die Grünen. 

Zuvor habe ich mir vorgestellt und erhofft, dass ich vor allem viel praktische Arbeit erfahren und 

miterleben kann, allem voran auch bei einer Plenumssitzung zuschauen zu können. Sonst war ich 

darauf eingestellt, zu erfahren, wie der Tagesablauf der Landtagsabgeordneten aussieht und wie sich 

ihre politischen Einstellungen in Konversationen mit Mitgliedern anderer Fraktionen auswirken. 

Direkt am Montag wurde ich von Katarina Möschel, einer Mitarbeiterin von Claudia Köhler, begrüßt 

und bekam wichtige Begriffe und Abläufe zusammenhängend mit der Arbeit im Bayerischen Landtag 

erklärt. Zudem war auch ein zweiter Praktikant dabei, worüber ich im Voraus informiert wurde. Frau 

Möschel führte uns nach einer Teambesprechung per Videocall, die zwischen Mitarbeitern sowohl 

von Claudia Köhler als auch von anderen Abgeordneten der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 

stattfand, durch den Landtag und zeigte uns die wichtigsten Räume, die für uns später auch relevant 

wurden. Dienstags haben wir dann Claudia Köhler zum ersten Mal getroffen, die uns zur Besprechung 

für den morgigen Haushaltsausschuss mitgenommen hat. Danach waren wir bei einem kleinen 

Videodreh für ein mögliches Instagram-Video dabei. Zudem waren wir auch im Ausschuss für 

Wohnen, Bau und Verkehr Zuschauer, bei dem ein Antrag der Grünen eingereicht wurde. Wir 

wurden beauftragt, zu berichten, ob dieser abgelehnt oder angenommen würde: Einstimmig haben 

alle Fraktionen den Antrag angenommen. Am nächsten Tag waren wir direkt im Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen, den wir auch kurz verlassen mussten, da nichtöffentliche Inhalte 

besprochen wurden. Darauf folgend waren wir bei einem weiteren kleinen Videodreh dabei, 

nachmittags fand dann eine Fraktionssitzung statt, da am nächsten Tag, Donnerstag, eine 

Plenumssitzung stattfand mit vorausgehender Regierungserklärung des bayerischen 

Ministerpräsidenten Markus Söder. Am Donnerstag konnten wir die Regierungserklärung nicht als 

Zuschauer im Plenarsaal ansehen, sondern nur im Livestream über die Website des Bayerischen 

Landtags mitverfolgen. Für die anschließenden Anträge waren die Zuschauerplätze auch für 

Praktikanten freigegeben. Außerdem haben wir uns einer Führung angeschlossen und einen Film 

über den Bayerischen Landtag angesehen. Nachdem wir ein zweites Mal der Sitzung im Plenarsaal 

zusehen konnten, waren wir bei einer Diskussionsrunde mit Frau Köhler dabei. Für Freitag wurden 

wir beauftragt, einen Bericht über das Praktikum zu schreiben und diesen Frau Möschel 

zuzuschicken. 

Da ich sehr viel Praxiserfahrung durch Ausschüsse, einer Plenumssitzung, Vorbesprechungen und 

einer Fraktionssitzung gesammelt habe und ich sowohl den Berufsalltag von Frau Köhler als 

Landtagsabgeordnete und von Frau Möschel als Mitarbeiterin von Frau Köhler erlebt habe, wurden 

meine Vorstellungen definitiv erfüllt.  

Mich hat die Arbeit von Frau Köhler und Frau Möschel sehr fasziniert und auch inspiriert, mich 

zukünftig mehr mit Politik auf Landes- und kommunaler Ebene zu beschäftigen. Einerseits ist der 

Beruf sehr fordernd, beansprucht viel Geduld, Zeit und Ausdauer. Andererseits wird Politik mit 



aktuellen diplomatischen Spannungen, Konflikten und Kriegen immer relevanter. Zudem gewinnt der 

Rechtsextremismus immer mehr an Popularität und es wird immer wichtiger, dem 

entgegenzuwirken. Deshalb ist es schwierig zu sagen, ob ich mich beruflich in der Politik engagieren 

werde oder ob dies weiterhin nur privat geschehen wird. 

Natürlich regen mich diese Überlegungen auch dazu an, welche weiteren beruflichen Möglichkeiten 

es für mich geben würde. Dabei ist mir wichtig, dass ich auf verschiedenen Ebenen etwas bewirken 

kann, das kann sowohl im sozialen Bereich, aber auch eben in der Politik sein. Konkrete Berufe sind 

mir dabei nicht eingefallen, jedoch zeihe ich auch in Betracht, ein Studium der angewandten 

Politikwissenschaft zu absolvieren.  

Wenn ich meinen Alltag als Schüler mit dem Berufsalltag vergleiche, fallen mir vor allem viele 

Unterschiede auf: zum einem habe ich als Schüler großzügige Freizeiten, da ich meist schon nach 

13:55 Uhr Schulschluss habe, wobei die Mitarbeiter und Abgeordneten oft bis 18:00 Uhr im 

Landtagsgebäude oder im Büro bleiben und danach noch außerhalb auf Events oder andere 

Tätigkeiten gehen. Außerdem hat das Pestalozzi-Gymnasium nur eine Cafeteria mit einem 

Mittagsangebot, für das man sich extra davor anmelden muss, während es im Landtag sowohl eine 

Kantine mit Essensangeboten sowohl mit als auch ohne Fleisch und eine Gaststätte für alle 

Abgeordneten. Bis auf die Mittagspause haben Angestellte und Abgeordnete im Landtag nur wenige 

Pausen und arbeiten fast durchgehend, während in der Schule 2 mal Pausen von 20 Minuten und 

nach 13:55 Uhr eine Mittagspause von 35 Minuten stattfinden. Alles in allem ist der Beruf im Landtag 

deutlich fordernder und anstrengender als die Position als Schüler am Gymnasium in der 10. Klasse. 

 


